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Hersbruck – Weihnachts-
markt 14-20 Uhr, 17 Uhr Tho-
masRühlaufderDrehorgel, 17
Uhr Weihnachtliche Stim-
mung
Lauf – Weihnachtsmarkt 11-
19.30 Uhr, 18 Uhr Röthenba-
cher Christkind, Stadtkapelle
Röthenbach

Puppenspieler lockt junge Marktbesucher an
HERSBRUCK – Was macht man an
trüben Sonntag besonders gern? Sich
entweder daheim aufs Sofa kuscheln
oder sich an heißen Leckereien auf-
wärmen. Beides haben wohl viele
Menschen am ersten Adventssonntag
getan, denn die Essens- und Geträn-
kebuden am Hersbrucker Weih-
nachtsmarkt waren ein beliebter An-
laufpunkt. Dagegen hatten die Ein-
zelhändler keine Massen in ihren Ge-
schäften. Vor allem die größeren Lä-
den lockten die Einkäufer an. Neben
denen, die gezielt nach den ersten
Weihnachtsgeschenken schauten,
waren auch etliche zum gemütlichen
Bummelunterwegs.Diesenutztenden
verkaufsoffenenSonntag,umsichbeim
Blick durch die Ladenscheiben inspi-
rieren zu lassen. Ein Magnet vor al-
lem für die jüngeren Besucher war das

Marionetten-
theaterausFürth
(oben) auf der
Bühne des
Weihnachts-
markts. Ge-

konnt führten die Spieler in die Welt
der Marionetten ein, machten mit den
Kindern und Erwachsenen Kasperle-
Aerobic zum Aufwärmen und schlu-
gen die Zuhörer rasch mit der Ge-
schichte von der schlampigen Prin-

zessin indenBann.DasKasperle selbst
durftedabeinatürlichnicht fehlen.Der
buntgekleideteWitzboldsorgtegleich
für erste Lacher und eine entspannte
Stimmung zum Start in den Advent.

Fotos: A. Pitsch

„Die Perle“ soll wieder nach Berlin
CSU-Delegiertenversammlung nominiert Marlene Mortler fast einstimmig zur Kandidatin für die Bundestagswahl 2017

LAUF (as) – Marlene Mortler aus
Dehnberg, die Drogenbeauftragte
der Bundesregierung, tritt bei der
Bundestagswahl im kommenden
Jahr ein fünftes Mal für die CSU
an. Die Delegiertenversammlung
mit Parteivertretern aus den
LandkreisenNürnbergerLandund
Roth hat sie imWollnersaal in Lauf
erneut zur Kandidatin gekürt. Die
61-Jährigeerhieltdabei 151von152
gültigen Stimmen.

Einen Gegenkandidaten gibt es
nicht, weshalb die Wahl der CSU-
Bewerberin im Bundestagswahl-
kreis Roth, zu dem das Nürnber-
ger Land gehört, eher zu einer Ein-
schwörung auf die bevorstehende
Wahl gerät. Mit „der Marlene“, wie
Mortler von ihren Parteifreunden
mit Vorliebe genannt wird, sehen
sich die Christsozialen gut aufge-
stellt. Sie sei „eine Macherin, auf
die wir stolz sein können“, legt der
Landtagsabgeordnete und Rother
CSU-Kreisvorsitzende Volker
Bauer vor und empfiehlt sie für die
„längstüberfälligeBeförderungauf
Bundesebene“. Sein Kollege Nor-
bert Dünkel aus dem Nürnberger
Land bezeichnet die Dehnber-
gerin gar als „Perle für unsere
Landkreise“.

Die derart Gelobte lässt durch-
blicken, dass 2014 nicht gerade ein
Traum für sie in Erfüllung ging, als
sie den Posten der Drogenbeauf-
tragten der Bundesregierung er-

hielt. Aber Politik sei schließlich
„kein Wunschkonzert“, konstatiert
die 61-Jährige. Sie war seither vie-
len Anfeindungen ausgesetzt, weil
sie Repression neben Vorsorge für
eine wichtige Säule der Drogen-
politik hält und nach wie vor ge-
gendieCannabis-Legalisierung ist.
Daran hält Mortler im Wollnersaal
fest, wo sie sich mit ihren Auftrit-
ten als Drogenbeauftragte
schmückt, etwa einer Rede im Ap-
ril 2016 bei den Vereinten Natio-
nen.

Auf der großen Bühne erfahren
und doch heimatverbunden: Diese

Attribute vermittelt eine Diashow,
bei der Mortler unter anderem in
New York, aber auch beim TV in
Lauf zu sehen ist. „Die Marlene“
kümmert sich eben nicht nur um
den weltweiten Kampf gegen Dro-
gen, sondern bei Bedarf auch um
den Kreisverkehr bei Gustenfel-
den, lautet die Botschaft.

Zu ihrem eigentlichen Kernge-
biet, der Landwirtschaft, kommt
Mortler recht schnell. Die Agrar-
politik habe sie nie losgelassen,
sagt sie, auch wenn der Spagat oft
nicht einfach gewesen sei. Sie war
20 Jahre lang mittelfränkische Be-

zirksbäuerin und ist heute neben
ihrem Amt als Drogenbeauftragte
Vorsitzende der CSU-Arbeitsge-
meinschaft Landwirtschaft. Schon
mehrfach wurde sie als Bundes-
landwirtschaftsministerin gehan-
delt, und wohl deshalb klingen ih-
re Worte in Heuchling wie eine er-
neute Bewerbung: „Es ist inzwi-
schen zu einem Markt geworden,
Bauern-Bashing zu betreiben. Ich
distanziere mich natürlich von al-
len ,schwarzen Schafen‘, aber die
Landwirte haben es verdient, dass
ihre Hilferufe ernst genommen
werden.“

Für das nächste Jahr steckt die
Kandidatin darüber hinaus schon
einmal grundsätzliche Positionen
ab. Sie respektiere, wenn jeman-
dem Merkel als Kanzlerkandida-
tin nicht passe, doch „Wahlkampf
untereinander führt nicht zum Er-
folg, das haben wir bei Beckstein
bereits erlebt“. Mortler weiter:
„Wer glaubt, es ginge anders, der
spielt nur Rot-Rot-Grün in die
Hände.“ Neben diesem Schreck-
gespenst zeichnet sich mit der Al-
ternative für Deutschland ein an-
derer Gegner ab.

Die CSU stehe für „Ordnen und
Steuern“, für mehr Sicherheit statt
unbegrenztem Zuzug, „ohne uns
gäbe es noch immer keine Grenz-
kontrollen“. Mortler: „Unser Herz
ist weit, aber unsere Möglichkei-
ten sind begrenzt.“

Norbert Dünkel (links) und Volker Bauer gratulieren Marlene Mortler zur No-
minierung. Foto: A. Sichelstiel

Straße hat nun auch Gottes Segen
Verbindung LAU 10 zwischen Bondorf und Morsbrunn ist seit einigen Wochen in Betrieb – Offizielle Einweihung erst jetzt

MORSBRUNN (usc) – Seit Mitte
Oktober freuen sich die Autofah-
rer, die täglich den Weg zwischen
Bondorf und Morsbrunn absolvie-
ren: Die ausgebaute Verbindungs-
straße wurde nun auch offiziell
eingeweiht.

970 000 Euro kostete der Ausbau
des 1,5 Kilometer langen Stre-
ckenabschnitts der Verbindungs-
straße, die das Schnaittachtal mit
dem Sittenbachtal verbindet. Die
wichtigste Neuerung dieser Kreis-
straße war eine deutliche Verbrei-
terung von 4,30 Meter auf nun 5,50
Meter, in Kurvenverbreiterungen
sogar bis zu siebenMeter.Die Stre-
cke ist zwar immer noch kurvig,
aber mit einer geänderten Linien-
führung doch deutlich entschärft.

Zur offiziellen Eröffnung und
Einweihungsfeier, bei der auch die
beiden Geistlichen, Pfarrerin Do-

rothee Mann (Schnaittach) und
Pfarrer Josef Czerepak (Bühl) ih-
ren Segen sprachen, hatte der an-
gebaute Wanderparkplatz seine
erste Bewährungsprobe. Allerlei
politische Prominenz aus dem

Landkreis und den örtlichen Kom-
munen,VertreterderBaufirmaaus
Buttenheim und des Planungsbü-
ros aus Happurg, aus dem Land-
ratsamt ebenso wie Grundstücks-
abtreter aus Osternohe und Mors-

brunn trafen sich. Landrat Armin
Kroder dankte für die Zusammen-
arbeit. Alle Redner wünschten für
die LAU10,wiedieseVerbindungs-
straße offiziell genannt wird, all-
seits eine unfallfreie Fahrt.

Politische wie kirchliche Vertreter und Baubeteiligte eröffneten die Straße offiziell. Foto: U. Schuster

Lösung für
Wanderheim?

Hohensteiner Familie
unterbreitet FAV Kaufangebot
HOHENSTEIN – Familie

Fuchs wohnt schon mehrere
Generationen direkt neben
dem Wanderheim. Großvater
Fritz Igel hat damals die
Scheune seines Hofes an den
FAV verkauft, so dass diese
zum Wanderheim umgebaut
werden konnte. Jetzt könnte
es wieder in den Fuchs'schen
Besitz übergehen, denn die
Familie hat dem FAV ein
Kaufangebot gemacht, wie
Klaus Reith, Vorsitzender der
Ortsgruppe Nürnberg, mit-
teilt.

„Die ursprüngliche Idee hat
sich aber sehr verändert: Aus
dem Haus, in dem man be-
freundete Wandergruppen
unterbringen wollte, ist ein
Partyschuppengeworden.Das
hatte mein Großvater damals
nicht so gewollt“, betont And-
reas Fuchs. Konflikte und Är-
ger mit dem Albverein waren
die Folge—und strenge Lärm-
auflagen. Schließlich befindet
sich der Hof der Familie Fuchs
nur fünf Meter von dem Wan-
derheim entfernt. „Durch die
finanzielle Not des Albvereins
befürchten wir, dass das Haus
noch häufiger so genutzt wird,
wie es nicht den Bestimmun-
gen entspricht“, meint Fuchs.

Der Fränkische Albverein
weist ein jährlichesDefizit von
15 000 Euro auf. Die Ortsgrup-
peNürnberg,diedieHälfteder
4000 Mitglieder stellt, möchte
deshalb lieber das teure Wan-
derheim loswerden als die
Mitgliedsbeiträge erhöhen.
Weil die Nürnberger auch
noch einen höheren Stim-
menanteil in den Vereinsgre-
mien fordern, hat sich der
Streit so hochgeschaukelt,
dass die Ortsgruppe zum Jah-
resende aus dem Albverein
austritt.

Andreas Fuchs hat nun ei-
nen Lösungsvorschlag unter-
breitet: Mit seiner Frau Dani-
ela will er das Wanderheim
kaufen. Die beiden halten
Schulungen im Bereich Kom-
munikation und Konfliktma-
nagement ab und betreiben in
Hohenstein einen Bogen-
schieß-Parcours. Seminar-
gruppen könnten künftig ver-
stärkt im Wanderheim unter-
gebracht werden.

„Der Fränkische Albverein
kann seinen Mitgliedern und
Gästen das Haus gerne weiter
als Wanderheim zur Verfü-
gung stellen und damit wer-
ben. Als Eigentümer werden
dann wir genannt“, betont
Fuchs. Die Nutzungstage und
-gebühren müssten noch mit
dem Verein verhandelt wer-
den.

FAV-Präsident Stefan
Schuster, zugleich SPD-Land-
tagsabgeordneter, möchte
nunKontakt zuAndreas Fuchs
aufnehmen. Der Wert des
Hauses soll dann von einem
Fachmann geschätzt werden.
Allerdings fühlt sich Schuster
auch an einen Beschluss der
Jahreshauptversammlung
gebunden, wonach erst ein-
mal bis 2019 abgewartet wer-
den soll, wasmit demHaus ge-
schieht. MARTIN MÜLLER


